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Eingehende Analysen der Schwedischen Modalpartikeln (MPn) ju, väl, nog und visst 
zeigen, dass sie sich in zwei Gruppen unterteilen lassen. Diese Unterteilung kann 
sowohl auf der Ebene der Syntax als auch der Semantik vorgenommen werden. 
Das syntaktische Verhalten der MPn lässt vermuten, dass die zwei Gruppen einen 
unterschiedlichen syntaktischen Status haben; ju und väl verhalten sich eher wie 
Köpfe und nog und visst wie Phrasen.  Dies zeigt sich in den möglichen Positionen 
der MPn im Satz. ju und väl kommen nur in der TP vor, während nog und visst 
sowohl in der CP als auch in der TP vorkommen können. Jedoch haben diese MPn 
unterschiedliche Bedeutungen in der CP und TP. In der TP wird eine Unsicherheit 
bezüglich der Proposition bzw. indirekte Evidenz für p ausgedrückt. In der CP 
dagegen wird durch die MPn eine starke Sicherheit seitens des Sprechers zum 
Ausdruck gebracht.  
Ein weiterer Unterschied zwischen den MPn zeigt sich in Bezug auf die 
Informationsstruktur eines Satzes. Für Deutsche MPn, sowie für die Satzadverbien  
im Deutschen und Schwedischen, wird angenommen, dass sie die Grenze zwischen 
Gegebenem und Neuem im Satz markieren, vgl. Thurmair (1989), Frey und Pittner 
(1998) und Svenonius (2001). Dies trifft nicht auf die MPn im Schwedischen zu, 
obwohl sie  oft  als Satzadverbien analysiert werden, vgl. Teleman (1999). 
In der Regeln stehen alle MPn vor dem Subjekt in der TP, gegeben oder neu. Nur 
schwache Pronomen können vor den MPn stehen. Die einzige Ausnahme hierzu 
bilden nog und visst. Im Falle eines eng fokussierten Objektes können diese MPn 
dem Objekt direkt vorangehen und damit auch einer vollen, gegebenen Subjekt-DP 
in der TP folgen. Dies ist nicht nur ein großer Unterschied zwischen den zwei 
Gruppen von MPn, sondern auch zwischen den MPn und Satzadverbien.  
Die zwei Gruppen werden auch in Bezug auf Kombinationen der MPn sichtbar: nur 
zwei MPn von unterschiedlichen Gruppen können kombiniert werden, zwei von 
derselben Gruppe dagegen nicht, d.h. ju und väl können mit visst oder nog 
kombiniert werden, aber nicht väl mit ju oder visst mit nog. Diese Restriktionen der 
Kombinationen könnten durch deren syntaktischen Status motiviert sein, aber auch 
durch die Semantik. 
Erste Beobachtungen zu der Semantik der MPn zeigen, dass die Gruppierung der 
Partikeln auch hier vorhanden ist. ju und väl drücken die Sprechereinstellung zum 
Status der Proposition p im Common Ground aus. nog und visst dagegen markieren 
die Art von Evidenz, die der Sprecher für die Proposition hat.  
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